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Persische Küche: Besuch bei 
Akhavan, einem der führenden 
Produzenten von Kücheneinrich-
tungen. Wöchentlich verlassen 
rund. 25.000 Produkte von 
Waschbecken bis Backöfen die 
Fertigung. FOTO: B. WIBEL

Iran – überraschend anders
Außenwirtschaft: Vertreter von neun Firmen aus Berlin und Brandenburg waren bei  
der Unternehmensreise in den Iran vom 9. bis 14. September dabei. Auf dem Programm  
standen Unternehmensbesuche und direkte Kooperationsgespräche. Nach der Lockerung  
der wirtschaftlichen Sanktionen ist der Iran ein Land, „bei dem das Potenzial offen liegt“,  
sagte Thomas Schleife vom Logistikunternehmen Transco Berlin Brandenburg GmbH.
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„Der Bedarf an Wirtschaftsgü-

tern in dem Land ist riesig.“ Davon 

ist Thomas Schleife, Geschäftsführender 

Gesellschafter des internationalen Spediteurs 

Transco Berlin Brandenburg GmbH in Ludwigsfelde, 

überzeugt. Wegen der langjährigen wirtschaftlichen 

Sanktionen in der Vergangenheit habe der Iran ei-

nen technologischen Nachholbedarf. Außerdem sei 

das Land mit gut 80 Millionen Einwohnern ein inte-

ressanter Markt, der auch geografisch günstig liege, 

um die Nachbarländer zu erschließen. „Man muss 

in die Firmen reingehen, um das Land und die Leu-

te zu verstehen“, erklärt Schleife. Genau dafür hat er 

die Unternehmensreise genutzt. Der Vorteil solcher 

Reisen: „Sie können sich auf die Inhalte konzentrie-

ren – der Rest ist organisiert“, sagt der Unternehmer.

Die Reise in den Iran brachte vielen eine Über-

raschung. „Viele ihrer Vorstellungen – und viel-

leicht auch Vorurteile – gegenüber dem Iran als isla-

mischer Republik konnten die Delegationsteilneh-

mer unmittelbar und vollständig über Bord werfen“, 

meint Bert Wibel, der für die IHK Potsdam Entwick-

lungs- und Schwellenländer bearbeitet. Die irani-

schen Gesprächspartner hätten sich „offen, aufrich-

tig engagiert und prowestlich eingestellt gezeigt“, so 

Wibel. Sie seien ernsthaft an Kooperationen interes-

siert. Im Iran werden derzeit gewaltige Investitionen 

angeschoben. Die Experten von 

Germany Trade & Invest (GTAI) ver-

weisen darauf, dass beispielsweise die Na-

tional Petrochemical Company (NPC) ausländi-

schen Anlagen- und Technologielieferanten 80 Pro-

jekte zur Finanzierung anbietet. Gesamtvolumen: 

rund 72 Milliarden US-Dollar. In der Metallindustrie, 

die als eine Zukunftsbranche im Land gilt, sollen bis 

zum Jahr 2021 Investitionen in Höhe von etwa 40 

Milliarden US-Dollar im Gespräch sein. Neue Kraft-

werke, neue Krankenhäuser, mehr Elektronikgüter – 

nach Einschätzung der GTAI gebe es auf vielen Pro-

duktmärkten ambitionierte Ziele, wenn auch häufig 

noch unklare Realisierungschancen. 

Klar ist, die Zeichen stehen auf Wachstum. Bei-

spiel: Maschinenbau. Die GTAI veröffentlichte Zahlen 

der Zentralbank, nach deren Berechnungen in den 

ersten drei Quartalen des Geschäftsjahres 2016/17 

die Investitionen in Maschinen und Anlagen um gut 

fünf Prozent gestiegen sind. Das Plus beim Maschi-

nenabsatz sei vor allem auf den Kauf europäischer 

Anlagen zurückzuführen. Ganz oben in der Gunst 

der Iraner stehen dabei deutsche und italienische 

Erzeugnisse. 

Die Vorliebe für „made in Germany“ kommt 

nicht von ungefähr: Deutschland spielte eine tra-

gende Rolle bei der ersten Industrialisierung des 

„Tee trinken, Tee trinken, Tee trinken 
und viel miteinander sprechen.“ 

Thomas Schleife

Einheizen: Die Delegation gerät beim Schamottstein-Produzenten IREFCO ins Schwitzen. Die Investition in deutsche Technologie 
hat dem Unternehmen deutliche Energieersparnis gebracht.   FOTO: G. SCHMITTER

▶
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Landes und deutsche Industrie- und Ingenieurs– 

begriffe sind bis heute Teil der Sprache der irani-

schen Fachsprache – Beispiel „Fräsmaschine“. Bei na-

hezu allen Besichtigungen fallen der Delegation zu-

dem Maschinen und Anlagen aus deutscher Produk-

tion auf – meist mit vierstelliger Postleitzahl und bis 

heute im Einsatz.

Beziehungen aufbauen und Tee trinken

Der Transport von pharmazeutischen Produkten, 

kompletten Maschinen, deren Bauteilen und von 

Ersatzteilen – das ist auch der Bereich, der für den 

Logistiker Transco interessant ist. „Wir sind der ver-

längerte Arm der Industrie und des Handels“, so Ge-

schäftsführer Thomas Schleife. Vor etwa andert-

halb Jahren hat er damit begonnen, den iranischen 

Markt für sein Unternehmen zu erschließen. Schlei-

fe, der sich selbst als „sehr ungeduldigen Preußen“ 

bezeichnet, hat die Erfahrung gemacht, dass man 

im Iran vor allem eines investieren muss: Zeit.  

Geschäftsbeziehungen seien hier alles andere als 

oberflächlich. Vor der Vertragsunterzeichnung 

müssten erst menschliche Beziehungen aufgebaut 

werden. Und das heiße: „Tee trinken, Tee trinken, 

Tee trinken und viel miteinander sprechen“, erzählt 

Schleife lachend. Inzwischen habe Transco zuneh-

mend Aufträge für Lkw- und Luftfrachttransporte 

einwerben können. Mehr noch, im Sommer dieses 

Jahres hat die Firma eine Tochtergesellschaft im Iran 

gegründet – die Transco Iran GmbH. Der iranische 

Markt ist nach Einschätzung von Thomas Schleife 

„die Kategorie Chance

Ein persisches Sprichwort besagt: „Isfahan ist die Hälfte der 
Welt“ – keine Übertreibung: Als drittgrößte Stadt des Iran ist sie 
nicht nur bedeutender Industriestandort, sondern bietet als 
ehemalige Hauptstadt unzählige architektonische Attraktionen.

Im Gespräch: S. Logmani von IREFCO (l.) mit S. Saule und Dr. S. 
von Senger von der Wirtschaftsförderung Brandenburg. Der 
Geschäftsführer kennt die Stellschrauben des Erfolgs und den 
Wert deutscher Technologie: IREFCO ist führend in der Region, 
nicht zuletzt dank Nutzung deutscher Produktionstechnologie. 

Auf dem iPad in der 
FORUM MAGAZIN APP.
Jetzt downloaden!

Präzisionsarbeit: Im Industriegebiet 
Abbas Abad gefertigte Ventilatoren 
werden bis nach Osteuropa expor-
tiert. Großes Interesse besteht, 
auch den Weg auf den deutschen 
Markt zu finden.  FOTOS: B. WIBEL

▶
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Germany Trade & Invest sieht die Chance auf 

kräftige Impulse für viele Branchen. Aber: „Von aus-

ländischen Investoren und Technologielieferanten 

wird eine intensive Kooperation erwartet“, heißt es 

in einem GTAI-Report. „Wer hier ernsthaft Geschäf-

te machen möchte, wird dies auch tun“, erklärt Bert 

Wibel. Deutschland und seine Unternehmen würden 

im Iran „eine sehr große Wertschätzung genießen“. 

Als im Auftrag des Bundesministerium für wirt-

schaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung an 

der IHK Potsdam tätiger „EZ-Scout“ hat Wibel erlebt, 

dass im Iran zahlreiche Menschen deutsch sprechen. 

Im Goethe-Institut in Teheran sei die Warteliste der 

Menschen, die einen Deutschkurs besuchen wollen, 

fünfstellig. Und kein anderes deutsches Konsulat 

müsse so viele Visa-Anträge bearbeiten wie das im 

Iran: 16 000 waren es im Jahr 2016.

Es gebe ein großes Interesse an deutschen Pro-

dukten, so Wibel. Besonders gute Chancen sieht er 

neben dem Maschinen- und Anlagenbau auch im Be-

reich der Schienenfahrzeuge und in der Energiewirt-

schaft. Dabei gehe es nicht nur um die Modernisie-

rung des starken Erdölsektors. Die Iraner schauen 

auch auf erneuerbare Energien. Erste deutsche In-

vestitionen in Wind- und Solarparks und Projekte 

zur Kraft-Wärme-Kopplung sind bereits erfolgt. Per– 

spektivisch ist auch lokale Wertschöpfung eine 

Überlegung wert: Neben vermehrter Marktnähe, 

hilft diese deutschen Unternehmen, iranische An-

forderungen zum „local content“ zu erfüllen und er-

möglicht den Zugriff auf gut ausgebildete, motivierte 

Arbeitskräfte vor Ort. Beim intensivierten Engage-

ment im Iran können Angebote der deutschen Ent-

wicklungszusammenarbeit helfen, so Wibel. Im ver-

gangenen Jahr lag das Plus beim Import und auch 

Export des Irans deutlich im zweistelligen Prozent-

bereich. Einige Hürden sind, so Jens Ullmann, Lei-

ter Fachbereich International der IHK Potsdam, zu-

folge aber noch bei der finanziellen Abwicklung von 

Geschäften mit iranischen Partnern zu überwinden. 

Das sind Auswirkungen der aktuellen Sanktionen 

der USA. Schleife von der Transco berichtet davon, 

dass er lange suchen musste, um eine Bank für sei-

ne Irangeschäfte zu finden. Unterstützung fand er 

schließlich bei der Mittelbrandenburgischen Spar-

kasse MBS. Im Iran hat Transco schon das nächste 

Ziel vor Augen. Es soll in ein firmeneigenes Lager 

investiert werden. Die Logistik ist hier längst noch 

nicht so weit entwickelt wie auf dem europäischen 

Markt. FORUM/U. Sommer

Gemeinsam an einem Strang: Mit 
AfterSales und perspektivischer Lo-
kalisierung können deutsche Anbieter 
punkten: Der Iran setzt vermehrt auf 
Technologietransfer und lokale Wert-
schöpfung. FOTO: B. WIBEL
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